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Singzikaden von Afghanistan (Horn.).
Von A. Jacobi, Dresdec..

Eiue klei oe Sammloog voo Cicadiden aus dem Paghmaogebirge iu
Afghanistan, westlich vou Kabnl, die mir die Firma Staudinger &
Ba ng- Hau vorlegte, enthielt eioe Reihe von Formen, übe,· die manch.s
zu sagen ist, und eine neue Art) vielleicht sogar Gattnng; der Berichti­
gung bisheriger Angaben darüber siod die folgenden Auseinaudersetzungeu
gewidmet. Mr. W. E. China vom British Museum hat mir dazu Wel'l­
volle Ansknoft gegebeu, rür die ihm hiermit bestens gedankt sei. Alle
behandelten Arten, insbesondere der eine Typus, sind im Museum fllr
Tierkunde in Dresden vel'tre~en.

Cicadatra anoea Walk.
1 d". - Von der Abbildung der .Gil:ada striata" Walk., derfu

Name schou vergeben ist (vgl. Kirkaldy '09 in: Canad. En!. v. 41,
p. 391), in folgeudem verschieden: Prouotum schwarz mit blaB ocker­
gelber Zeichnnug, nämlich der Mitte des Vorderrandes, schmalem Hiuter­
rande und einer dreizackltLnlichen MittelfigUl', deren Seireuzaeken seIlT
kurz nnd fiach geslellt siud. Mesonotum schwarz, die Mitte des Schild·
kreuzes uud Andeutungen der gewöhnlichen Läogsbiuden ockergelb. Deck·
Bilgel: Cosla und Radius hlaBgelh, Sobco,ta schwarz, Aualis uud Axillaris
gelb; Geäder im llbrigeu schwanbraun, nur die erste Querader schwarz
gesäumt; distal V'lU der ersteu Apikalzelle der aderlreie Saum braou­
gewölkt. Flilgelgeäder last gaOZ blaBgelb. Operkola bleichgelb, an der
Basis geschwärzt. Hinterleib schwarz, mit gelben Segmenträndern oben
nnd unten. - Long. c. tegm. 27, Exp. öl mOlo

Herr Chiua hlllt nach folgender brienicher Auseinandersetzung
Cicadatra anoea Walk. nnd .stl-iata" Wolk. für verschiedne Arten. Er
schreibt dazu (in Übersetzung):

.Der Typos vou Gicadatra anlJea Walk. fehlt im British Mnsenm,
jedoch fiodet sich dalür eio 9 von Queua mit dieser Benennung aus
Distants Sammlung, das Ihrem d" von Afghaoislan auBerordentlich
ähulich ist. Dnter di ..sen Umständen empfiehlt es sich, IhI- Exemplor C.
anoea Walk. zu neunen, weil G. striafa Walk. wahrscheinlich eine eigne
Species ist. Der Typus von striota ist weiblich nnd unterscheidet sich
sowohl durch seine lI"eringere GröBe wie auch die blassere Färbung von
dem Weibchen aus Qoette, mit der Bezeicbnnug G. anoea. Der Costal­
rand, hestebeud ans Co, Sco uud R, ist bei striata vollständig gelb,
wllhrend bei allOea Q die Sco scbwarz, die heiden sie hegleitendeu Adern
gelh sind. 10 der Sammluug steckt auch eiu Mäoncben von Quette, das
sehr gut zu dem weiblich.n Typus von striata paßt. Dieses Männcbon
ist beller als Ihres von Afghanistau und hat die Sco gelb st.tt scbwarz,
die Subgenltelplatte bl.Bgelh statt scbwarz, und die Genitalanhänge seben
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216 J 8000 bi, Singzikaden von A.fgba.nistan (Rom).

C. striata Walk
Typus Q (unbekannt.r Herkunft)
1 d' von Qnelta (Distant)

sich sehr ähnlich, doch unterließ ich es, aus Ihrem einzigen Stück den
Aedeagns heransznnehmen. Ehe man nicht die Genitalien an reicherm
Material nntersuchen kann, möchte ich C. alloea für verschieden von
striaIß halteu; vodliufig siud heide nur dnrch folgende Exemplare ver·
treten:

C. anoea Walk.
Typns von N. Bengst fehlt.
1 Q Qnetta (Distant)
1 d' Afghanistan (Mns. Dresden).

Oir.adatra (Psalmocliarias) qllerula PalI.
2 d'd', 1 Q. - Die drei Exemplare haben die beschränktere dnnkle

Zeichnnug der Dpckfttlgel und Flügel, die auch im äußersten Westeu
dea Vorkommens vertreten ist (Mus. Dresden: Astrachan), nämlich auf deu
erstern nnr die beiden ersten Qneradern in mäßiger Breite geschwärzt
und im Flilgel nur die erste, ein scharfes schmales Rechteck bildend.
Das Mesonotum ist his auf die zangenförmigen schmalen Mittelstreifen
und das Schildkreuz ganz schwarz.

Cicadatra (PscilmJ rllgipellllis Walk.
&Ila qllaertda, val'. - Distant '06 in: Fanua BI'. Ind., Rhynch.

v. 3, p. 136; fig.58. China '26 in: Ann. Nat. Rist. (9) v. 18, p. 376
(hier auch wertl'olle syuonymische Anfklärungen über die Gattungsnamen).

2 d'd', 3 Q Q. - Diese Art ist lange Zeit, sozusagen, verschollen
gewesen. Die Abbildnug Distants im Mon. Orient. Cic. tah. 12 fig.2
und ihr Ahklatsch in der Fann. Br. Ind. war von einem unreilen oder
ausgeblaßten Stücke ahgenommen. Die richtige Färbnng ist dagegen
eine unter den Cicadiden ganz ungewöhnliche und von großer Schönheit,
nämlich karottenrot his dunkel rosenrot auf den Fiügelpaaren, mit hell·
gelben Adern und der schon bekannten schwarzen Zeichnung. Der
Vorderkürper, die Segmentrllnder des Hinterleibs. und die Beine sind
mehr orange- bis oekergelh. Ch i na spricht a. a. O. vou .full colouring",
ohne anzngeben, worin sie besteht; er schrieb mir aher (in tl'horsetzung):
.Im British Museum haben wir außer dem Typus, der ein ."teneral""*)
Weihchen ist, ein Q von Gnlistan (A tk i nso n Coll.) und 1 d' nnd 2 Q Q
von Quetta, Balutschistan. Die zwei letztern zeigen die von Ihnen er­
erwähnte tief orangerute Färhung."

Lang. 4'1-48, Exp. 86 mm.

Cicadatra (1) dllbia n. sp.
In der Erscheinung 'ganz eine Cicadatra, aber die Tympana völlig

nnhedeckt. Nach der hekannten Einteilung würde die Zikade also in

') Da_ Wort i_t in keinem Lexikun zu finden; dürfte .jugendlich" bedeuten.
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die Sllbfamilie Tibicininae gehören, aber sie wäre hier Dnr in Distants
Tribu& Tibicinini unterzubringen. Dip.ser Einreihung widerspricht aber
die Bildung der männlichen Genitalanhänge, die ganz kurz sind, wie
eben gerade bei Cicadatra, während [iir jene Tribus die lang ausgezo'
genen und spitz zulanfenden AnMnge das Bezeichnende sind (eine Ans·
nahme machen bisher die amerikanischen Arten wie septe1ldecim, die
Davi. nenerdings mit Recht als Magicieada abgesondert bat). Herr
China. der das Insekt begutachtet bat, meint daher, daß eine neue
Gattung der Tibici1li1lae gegrl1ndet werden mUßte. Allein in Rücksicht
da.rauf, daß auch in dieser Subfamilie, z. B. bei Carineta, an8nahm8weise
dentliehe Ansätze zn den obern Slimmdeckeln vorkommep und daß OUT

ein Stück vorliegt, trage ich vorläufig Bedeukeu, diesen Schritt zu tun
und belasse die nene Art b.i Cicadatra.

Kopf mit den Augen entschieden schmltler a.ls das Pronotum in der
Mitte, Schnabel nur bis zn den Vorderhiiften reichendj Vorderschenkel
dreidornig; Deckftiigel länger gestreckt, somit auch die Apikalzellen längf>r
als bei Cicadatra und die .rste Querader schräggestellt. Hinterleib breit
eiförmig, nur so lang wie Pronotltnl uud Mesonotum zusammen j männ­
liche Anhänge sehr klein.

Schwarz, mit der immer wiederkehrenden scherbengelben Zeichnung
auf Scheitel und Noteu; auf dem Mesonotulll die Zeichuung sehr zurUck­
getreten, schmal und nnterbrochen. Schenkel schwarz und gelb gestreift.,
Schienpn schwa.rz, an der Basis jedesmal ein breiter gelber Ring; drittes
Tarsenglied der HinterschieDen halb gelb, halb schwarz. Hiuterleibs·
eternite karminrot gesäumt, davor jederseits ein oblonger gelber Fleck;
letztes Sternit uud Tergit mit breitem gelbsn Hiutersaum. Flflgelpaare
hyalin, DeckflUgei im Apikaldrittel r.uchartig getrUbt; Sco bleichgelb,
Geäder im übrigen graubraun, beide erste Qneradern fein braun gesäumt;
Achselsklerite und im Flügel die größere Hälfte des Anallappens ziegelrot.

cf: Operkula sehr kurz, in der Mitte weit getrennt, Hinterrände,­
ganz flach gebogen.

Long. corp. 27, cum tegm. 42, Exp. tegm. 70 mm.

Pa"aria laeteip...1l" Walk.

3 cf cf. - In der Behaudlung dieser Art hat Distant im .Mou.
01'. Cie." p. 129, tab. 10, fig. 5 und lab. 12, fig. 10 ein merkwUrdiges
Verselien begangen, indem er deo einzigen Typus des Brit. Mus. im Text
und unter der Abbildung als Q ausgab und dies in der Fallna BI'. Ind.,
Rhynch. v. 3, p. 163, fig. 73 wiederholte. Dsbei zeigt ein Blick auf
die vorzUgliche Abbildung, daß es ein cf mit den bezeichnenden langen
Anhängen ist.

Die Qner- nnd Apikaladern sind bei allen drei StUcken viel kräftiger
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schwan als D h t an t8 Figuren verraten, weil sie Doch von feinen
·schwarzen Sänmen begleitet sind.

Pallaria casyapae Dist.
1 Q. -- Unterscheidet sich strukturell von P. putolli Dist. durch

·die merklich schmäler..n und i. V, IAugereu Deckfillgel; illloigedesseu ist
·die erste ilpikalzelle bnsad ebenfalls länge,' und wird von der ersten Quer·
ader weiter nach der A1itte der Zelle hin ll'etroffenj anch die 7, Apikal­
zelle ist gestreckter,

Pallaria putolli Dlst.
Var, - Bei einem Q von T,'anskaspien (Semipalatinsk) ist die

eosla von der Basis au ganr. schwarz i anch in der ziegelroten Basis der
F)Ugel sind die Aoaladel'n kohlschwarz; die Länge mit ruhenden Deck·
fillgdn beträgt 51 mm gegen 36 der Diagnose von Puton (= Tibicilla
lacteipelillis Pu!.),

Neuere Literatur.
Von Si gm Sc he n k li ng (Herlin-Steglitz) und W .lt he r Horn (Berli.-D.Wem),

NIIßIiIl, Otto, Forstinsektenkunde, IV, AurIagevonL,Rhumbler,
Verl~g Pani Pa rey, Berliu, 1927, 8°, XVI und 625 Seiten
mit 48~ Textabbildungeu und 8 Bildnissen hervorragender Forst·
entomologen. Preis geb. 24 Mk,

Schon wieder, kaum 5 Jahre nach Erscheinen der 3, Ansgabe, Iie,gt
eine neue Auflage des Nllßlin·Rhumbler vor, ein Beweis, daß sich
das Bnch allgemeiner Wertschätzung er(,'eut uud - auch gekauft wird,
Der bekannte BerMsgeber der 4. Autlage, Prof, der Zoologie an der
Forstlichen Hochschnle zn Hannöversch·MUnden, hat die zahlreichen
wichtigen r'ol'8chungsel'gebnisse der letzten Jahre, soweit sie die forstliche
Praxis be:reffoll, in das Buch hineingearbeitot und dem Stoffe geschickt
eingegliedert; dadurch ist der Text gegenUbe,' der letzten AuO.ge wiede,'
um 67 Seiteu gewachsen. Das Wel'k beh.ndelt dns Gesamlgebiet der
Forstenlomologie, Dem Zwecke entsprechend konnte die Bearbeltnng
nicht so bis ins Einzelne ,,,I,en wie es z, B, in Es c he l' ich 's Forst·
insekten MItteleuropas der Fall ist. Doch wur<len einzelne Abteilnugeu
iu Uberraschender Ausliihrlichkeit behandelt, so die Borkenkäfer, Bei
der Einfllhrnllg in die spezielle ForslentolUologie vermissen wir eine
systematische 'Obel'8ichtslabelle der I"sektenordnungen, Der Ansicht des
Verlassen, daß ill HiubJick auf die Praxi. bezilglich der Gattuugsuame"
(nnd der höhe,'en Kategoden) eine möglichste Vereinlacllllllg zn erstrehen
wii,'e (p, 78), können wir uns nicht auschließen, Auch der Forstmaun
soll die von der Wissenschalt als richtig el'kannten Galtllngsnamen ge·
brnuchen lernen und nicht mehr von Silpha quadripunctata, Oler1lS
fQrlllicariUii, Elater ptll'ptlreus etc. sprechen, Welchen Zweck soll die
systematische Durcbarbeitong bis ins Einzelne babeu, wenn ihre Ergebnisse
nicht schließlich allgemeine Anwendung fluden sollen? Im Ubrigen ist
-das Werk sicher eias der beslen seiner Art und verdient mit vollem
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